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tund um die Morde.
Man läßt mit sich reden .)

i du noch?" O, das sind herrliche Stunden,
/Kamerad so zum Kamerad ?n spricht. Am
l Zontrollversammlung treffen sich Leute,
\ t über sich vielleicht nie sehen, weil Arbeits-

Wohnung der beiden in ganz verschiedenen
, liegen. Jetzt ist man beieinander. Die
chmmlung ist vorüber, nun geht das Humpen-

M . Man trifft Reservisten derselben Kompagnie,
! Jahrgangs. Tausend Erinnerungen werden
1 r Wirt, noch eine Lage!" Und noch eine und

Oder gleich ein ganzes Füßchen. Und im
njet, bat man rote Köpfe. Hand aufs Herz, ist
Ht akademisch Gebildeten anders , wenn sie zum
: bei ihrer studentischen Verbindung eintreffen?

nicht auch mancher „alte Herr ", daß er
tut " habe? Aber über dem Tage der

.«„imlung schwebt das eherne Militärgesetz:
ein paar Angetrunkene mit dem Gendarmen

:n, sind sie des Aufruhrs und der Meuterei
kam das Zuchthausurteil gegen die Leute
istande, aber darob erschraken ausnahmslos
Reichstag und Regierung ließen mit sich

artiges Notgesetz führte „mildernde Umstände"
i jetzt ist die lange Zuchthaus- zu einer kürzeren

afe umgewandelt worden.
*

runerbittlich waren die siegreichen Bulgaren , ja
: Niederlage blieben sie umiahbar . Aber jetzt
bei den Verhandlungen von Konstanti-

, sie doch umgänglich geworden find. Im
. ist man erstaunt, wie nachgiebig der große
Adrianopel? Bitte sehr! Kirk-Kilisse? Nichts

s So geht es Schlag auf Schlag, und man
Fien, daß binnen acht Tagen der letzte noch
-Friede, der türkisch-bulgarische, geschlossen sein
^Feilschen und Hfdern hat jetzt, keinen Zweck
Jbie Bulgaren lassen mit sich reden, Eil es ne

linkt, die ganze Härte des Schicksals wortlos
m zu tragen, statt zu jammern und zu bitten,
i sind es, nicht Serben und Griechen, die die

- .geschmettert haben; und sie ernten den ge-
bidzuwachs von allen. „Aber wartet nur . . . ."
, die orientalische Frage endgültig gelöst ist,
' snicht.

*

tat verbindlichen Ausdruck des Bedauerns, aber
Md bestimmt, hat die deutsche Regierung die
ieteiligung an der Weltausstellung in San

1815 abgelehnt. Die deutsche Industrie sei
—.Hübe und habe sich in überwiegender Mehr¬
um Plan ausgesprochen. Da aber erhob . sich
macht im Reich, die Hamburg -Amerika-Linie.
^ nicht? Dann mache ich's !" rief General-
sillin, trommelte alle Industriellen zusammen,
er in Geschästsverbindung steht, bearbeitete die
saunierte amerikanische Männer . von Ruf,
®Sie Regierung sich anders zu besinnen, denp
M „etwas daraus wird ", dann stellt sie sich
«t Vergnügen an die Spitze der Organisation
dafür, daß Deutschland eine glänzende Ver-

'halt. Wir sind nicht die einzigen, die den
abgesagt haben; auch die Engländer wollen

ucht. Aber man erzählt sich, daß sie insgeheim
*aann plötzlich doch noch ihre Beteiligung zu er¬
daß wir dann die einzigen „Unfreundlichen"

kirn Schlepptau Englands hinterdrein kommen
Bjj® wird jetzt vielleicht vermieden. Es handelt
Ur um bloßes Geschäft, sondern auch um ein
"urgen, und darüber muß man selbstverständlich

* * * •

^s Tag Todesstürze auf Flugzeugen ! „Da seht
'a die Schwarzseher. Aber Pegouds Sturz-

' 'Ugsflüge , wobei er mit dem Kopf nach
Wäiüsten einhersaust, um nach einigen hundert
'F 'u^z-ug wieder aufzurichten und dann von
.̂nfarschlag zu machen, läßt doch endlich die

^ŝ er verstummen. Glaubt Ihr endlich, daß
j gefahrlose Fliegen lernen werden? Ja , man
Ll- • So wie die Möwen sich tummeln,
,h °Uenid. stürzend, steigend und in steilen
Mrs xtz auch der Mensch noch können. Wie

immer wieder „auf die Beine kommen."
^ wahren sprachen Fachleute dem Flugzeug
W  Jetzt lassen sie mit sich reden: vielleicht
^ --ug sogar das Luftschiff ab.

| Politifcbc Rundfcbau.
Dcutfcbcs Reich.

*iM ^Egrr als vier Nächwahlcn zum Reichstagsiatt-stiden. Ten Anfang macht die
badischen Wahlkreise / ühl-Rastatt , die

^ ^ rber festgesetzt worden ist. Dann folgt am
E* Nachwahl in Dresden rechts der Elbe.

I» atu 17. Oktober die Nachwahl in Ha.uburg-
I& 11 Beschluß macht am 23. Oktober die Nach-

oberpfälzischenWahlkreise Neumarkt. Äv

Neumarkt und Rastatt hat das Zentrum , in Dresden und
Hamburg die Sozialdemokratie ihren Besitz zu verteidigen.
Neumarkt ist sicherer Zentrumsbesitz.

4- Die Vorgänge bei der Berufung des jetzigen
Ministeriums in Bayern sind verschiedentlich in der
Presse so dargestellt worden, als habe das frühere
Ministerium Podewils den Prinzregenten Luitpold irrig
über die Stimmung im Lande unterrichtet und damit den
Unwillen des Verstorbenen erregt. Demgegenüber wird
jetzt in einer halbamtlichen Erklärung der bayerischen
Staatszeitung darauf verwiesen, daß der verstorbene
Prinzregent in einem Handschreiben die treuen Dienste
des Grafen o. Podewils anerkannt habe, und daß der
Prinzregent verschiedentlich eingehend über die politische
Lage unterrichtet worden sei.

Rolland.
x Die Interparlamentarische Konferenz im Haag

nahm einstimmig einen Antrag an, der den Regierungen
das von dem Staatssekretär Bryan oorgeschlagene System
von Schiedsgerichtsverträgen warm empfiehlt, nach welchem
die Staaten sich verpflichten würden, solange von Feind¬
seligkeiten abzusehen, bis eine unparteiische Untersuchung
einer etwa zwischen ihnen entstandenen Streitfrage statt¬
gefunden hätte. Die Konferenz beschloß, solche Verträge
in den Arbeitsplan der Kommission für Internationale
Rechtsprechung aufzunehmen, um ihre allgemeine An¬
wendung zu erleichtern. Ferner wurde der Beschluß gefaßt,
die an der dritten Friedenskonferenz teilnehmenden Re¬
gierungen aufzufordern, sich über Maßnahmen zu ver¬
ständigen, die den Geldmarkt neutraler Staaten für An¬
leihen kriegführender Staaten sperren sollen. Schließlich
wurde ein Antrag von Profeffor Eickhoff (Deutschland)
angenommen, der ein Weltbriefporto von 10 Centimes bis
zum Briejgewicht von 20 Gramm oorschlägt.

Italien.
X Die Erkrankung des Papstes ist nach Berichten aus

dem Vatikan^ nur geringfügiger Natur . Es handelt sich
um eine Erkältung , die den Patienten zwingt, sich einig«
Tage Schonung rnffzuerlegen. Die Arzte erklären, es
liege kein Grund zur Besorgnis vor. Der Papst empfing
denn auch am Donnerstag 6000 lombardische Pilger , mit
denen er sich längere Zeit unterhielt und erteilte die üblicher
Audienzen.

Balkan Raaten.
X Vor Beginn der türkisch-bulgarischen Ver¬

handlungen werden die bulgarischen Delegierten in
Konstantinopel verlangen, daß die türkischen Truppen , ganz
gleich, ob Reguläre oder Irreguläre , von dem rechten Ufer
der Maritza zurückgezogen werden. Die türkische Regierung
hat zwar bis jetzt immer erklärt, daß die Truppen , di«
die Städte Lanthi und Gümüldschina besetzt halten,
Irreguläre , Baschibosuks seien, das heißt Banden, die sich
aus den Einwohnern der dortigen Gegend rekrutieren,
nach dem Bericht der bulgarischen Regierung aber find fi«
reguläre Truppen . Die Bulgaren haben seinerzeit di«
beiden Städte protokollarisch von den Griechen über¬
nommen, mußten aber beim Herannahen der türkischen
Truppen die dorthin entsandten kleinen Garnisonen zurück¬
ziehen, da sie unter allen Umständen einen Konflikt mit
den türkischen Truppen vermeiden wollten. Aus diesem
Grunde haben sie auch von einer Besetzung von Dedeagatsch
abgesehen.

Afrika.
x Die Lage in» südafrikanischen Streikgcbiet hat sich

a iss neue kritisch gestaltet, nachdem die Behörden einige
A 'eiterführer verhaftet haben, um Aufreizungen zu neuen
U ruhen zu vermeiden. In den letzten Wochen wurden
a gerordentlich viel Reden an die Arbeiter gehalten, und
ewige dieser Reden mufeu t als äußerst aufreizend an¬
gesehen werden. Die Behm en enthielten sich zunächst
eines Vorgehens und duldeten die Reden. Diese Politik
wird jedoch jetzt als verfehlt angesehen, und dem Ver¬
nehmen nach beabsichtigen die Behörden, die schärfsten
Maßnahmen gegen Personen zu ergreifen, die durch Morl
ode>- Tat aufreizend wirken. Es sind bereits umfassende
militärische Maßnahmen getroffen worden, um einen
etwaigen Aufstand im Keime zu ersticken.

Alten.
X Die Beziehungen zwischen Japan und Ehina

waren in der letzten Zeit mancherlei Schwankungen unter¬
worfen . Während es noch vor wenigen Wochen hieß, daß
beide Staaten insgeheim über ein Militärabkonimen unter¬
handeln aus dem dann später ein Bündnisvertrag werden
sollte hat sich die Stimmung jetzt wesentlich verschlechtert.
Vor 'allem wohl deshalb, weil Japan sich nicht hat von
dem Verdacht reinigen können, die südchinesische Revolution
unterstützt zu haben. In China war man darüber natür¬
lich erbittert und diese Erbitterung machte sich bei der Ein¬
nahme Nankings Lust, wo von eindringenden Regierungs-
truppen mehrere Japaner getötet wurdeu In Japan
berrscht infolgedessen große Aufregung. Die Preffe verlangt
mllitärisches Eingreifen und die Besetzungs eines Hafens
bis China Genugtuung gegeben hat. Man darf auf du
weitere Entwicklung der Dmge gespannt sein.

Nordamerika.
X Der Streit zwischen Nordamerika und Mexiko

ist nunmehr wenn nickt unvorhergesehene Zwischenfall«
eintreten. seinerBeilegunä nabe. Präsident Huerta , ^ rov

MeKko hat dem Beauftragten des Präsidenten Wilson
erklärt, daß er bei den kommenden Präsidentschaftswahken
mckt kandidieren werde. Wenn Huerta tatsächlich ver¬
achtet, so hat Felix Diaz , der Reffe deS ehemaligen
Präsidenten Diaz , die meisten Aussichten gewählt zuwerden.
Tu » Jn-  und Ausland.

Wien , 5. Sept . Montenegrinische Truppen über-
rli " J* xe albanische Ortschaft Vuthaj. Sie erbrachen die

verschloffenen Haustore und verübten an den Bewohnern
Grausamkeiten. ZehnPerfonen wurden durch Bajonett¬

stiche schwer verletzt, darunter auch Frauen und Kinder.
Ejue Anzahl wurde weggeschleppt. Die Bevölkerung
fluchtete ins Gebirge.

Paris , 8 Sept . In hiesige» Finanzkretsen verlautet
Bulgarien wünsche eine Anleihe von achthundert

Millionen Frank aufzunehmen. Die hiesigen Finanzleute
nnd indessen entschlossen, weder den Bulgaren noch den
Lurken Mittel zu liefern, um die gegenwärtig schwebenden
Verhandlungen in die Länge zu ziehen.

Marseille , 5. Sept . Der Generalresident von Marokko.
General Lyautey, ist hier augekommen. Er erklärt, da die

tn  Marokko durchaus zufriedenstellend sei. könne er sich
14 Tage Ruhe im Mutterlande gönnen.

Sofia , 8. Sept . General Boyadjiew ist an Stelle des
zuruckgetretenen Generals Wasow zuni Kriegsministerernannt worden.

flthen , 5.  Sept . In unterrichteten Kreisen heißt es. die
englische Regierung habe Griechenland die Insel Covern
angedoten. Was England dafür verlangt, ist noch nichtbekannt.
M 5' Der erbitterte Russenfeind Fürst
„: aifalschem ist zum Generalgouverneur der westlichen
Provinzen der Mongolei ernannt worden, was von den
Ausländern in der Mongolei als ein Zeichen für den Be-
NA" bes Abbruchs der russisch -mongolischen Freund-laiast angesehen wird.

Wastzington, 5. Sept . Das Deutsche Reich . Frank-
reich, Großbritannien , Italien , Österreich-Ungarn. Spanien,
L-chweden, Norwegen, Dänemark, Belgien und Holland
yaoen gegen die Klausel im neuen Zolltarif Protest ein-

'peEgt . die eine fünsprozentig.e Herabsetzung de« Zoll-
lades auf solche Waren gewährt, die auf amerikanischen
schiffen  emgeführt werden. Die Mächte weise« darauf
hin, daß eine solche Bestimmung die bestehenden Verträgeverletze.

Rof - und perfonalnacbricbten.
* Der Chef des Generalstabs der österreichisch-ungarischen

Armee. General der Jnfanterke Conrad  v . Hoetzendors.
nimmt an den Kaisermanövern  teil und trifft Sonntag
lruh in Breslau  ein.

* Reichskanzler v. Bethmann Hollweg  ist für End«
Oktober vom Prii -genten Ludwig von Bayern  zur
Hochwildjagd ringelten worden.

Reer und JMarine.
* Unterbrechung der Flottenmanöver . Die Herbst-

mauöver der Hochseeflotte haben durch die Abordnung in
Einzelverbände eine Unterbrechung auf einige Tage er»
fahren. Das erste Geschwader ist in Wilhelmshaven ein»
gelaufen, außerdem die 5. Division: das zweite Geschwader
liegt vor der Ems , während die Kreuzer nach der Elbe gr»
gangen sind. Die Fotte ergänzt ihre Vorräte, um dann ditz
Übungen wieder auszupehmen.

H Mauöver -Flngstützpuitkte. Während der diesjährigen
Manöver werden bekanntlich auch die Flieger recht häufig
in die Erscheinung treten. Um ihnen das Landen zu er»
leichtern und ihnen auch Zwischenlandungen in stärkerem
Maße möglich zu machen, ist von der Militärverwaltung
bestimmt worden, daß vorübergehendeFlugstützpunkte»u er«
richten sind. Diese sind jetzt eingerichtet, naihdem in den
lebten Wochen zur Ermittlung geeigneter Plätz« pos .Wilitär-
fliegern Erkundungsflügc ausgeführt wurden. Die Manöver.
Flugstützpunkte sind durch  gelbe und rote Flatzgen kenntlich
gewacht und werden teilweise während der Nachtzeit durch
elektrische Blinkfeuer markiert. Viele Geweindeverwaltun««»
haben solche Flugstützpunkte aus freien Stücken «ingerichtet.

* Feuer auf einem deutsche« Unterseeboot. Aus de»
Unterseeboot „V brach bei den Übungen vor Helgoland
ein Feuer aus , das ans Heißlaufen der Petroleummotoren
lurückzufübren ist. Da auch Kurzschluß eintrat, war da>
Boot ohne Licht. Das Torpedoboot .0.  IV * eilte auf di«
Notsignale des Unterseeboots zur Hilfe herbei und dem ent>
ichloffcnen Eingreifen des Kommandanten Kapitänleutnantt
3.  Rosenberg -Grufzcenski gelang es. das Feuer bald zr.
löschen und eine Explosion der Petroleumbehälter »u ver¬
hüten. _

Soziales und VolhswirtrcbaftUches.
^ # Verwertung bayerischer Wasserkräfte . In jüngste»Zelt ist wieder ein bedeutsamer Schritt in der Verwertung
bayerischer Wafferkrätte geschehen. Der Ausbau der letzten
Jefällstufen des Alzflusses soll verwirklicht werden. Die
Bayerischen Stickstoffwerkein Trostberg und eine bayerische
Finanzgemeinschaft wollen das Gefälle von Tacherting bis
Holzfeld in zwei Stufen ausbauen, unter Überleitung der
Alz in die Salzach. Die obere Stufe soll zur Erweiterung
des Betriebes der Fabrikanlagen der Bayerischen Stickstosf-
rnlage dienen, die untere zur Herstellung verschiedener
-lekttothermer, elektrochemischer und chemischer Produkte.

■H- Ende des HvlzarbeiierstreikS. Nachdem die Holz¬
arbeiter in Bremen beschlossen haben, die Arbeit durch den
Arbeitsnachweis wieder aufzunehmen, sollen die Nachweise
in Bremen, Hamburg, Breuierhaoen und Vegesack am
Sonnabend wieder geöffnet werden. Damit ist der Streik
der.das gesamte deutsche Wirtschaftsleben bedrohte, beendet-

*  Die Handwerker für rin Rrichsülbmissiansarie «, . Noch-



6em sich Der Allgemeine Deutsche Jnnungs - und Haud-
einstimmig dafür ausgesprochen bat. daß das

^iner gedeiblichenEntwicklung in
erster Linie der Schaffung einer gesunden Grundlage für das
Verdmgungsweien bedarf, und als solche Grundlage ein-
retchsgeiebllche Regelung des Verdingungswesens anei a int

der Gesetzentwurf betr. das Submissionsn e en
bald feste Gestalt gewinnen. Hat sich doch auch der Deutsch,

aufbenStajibpun !t gestellt, daß ein einbeit!
U? e§  Gesetz das Subnnssionswesen regeln müsse. Infolge
der allgemeinen Zustimmung, die demnach der Gedanke
einer reichsgesetzlichen Regelung des Submisstonswesens ge!
mnden bat. darf wohl angenommen werden, daß dann auch
die Reichsregierung das ihrige dazu beitragen wird daß
dieses Gesetz alsbald na ch Fertigstell ung Gesetzeskraft erhält

lokales lind provinzielles.
Merkblatt für den 7. und 8 . September.

Sonnenaufgang 6*' (52s) II Mondaufgang 2" (351) 31
Sonnenuntergang 6“ (632) || Monduntergang 900(9 1) 3t

7. September . 1831 Französischer Bühnendichter Victorien
Kardou in Paris geb. — 1850 Schriftstellerin W. Heimburg in
Thale a. H. geb. — 1857 Großherzogin Elisabeth o. Mecklenburg-
Strelitz in Wörlitz geb. — 1862 Bildhauer Louis Tuaillon w
Berlin geb. — 1902 Komponist Franz Wüllner in Braunfels a. d. L.
gest. — 1907 Französischer Dichter Rens Sully-Prudhomme au
Schloß Chatenay gest.

8.  September . 1767 Schriftsteller August v. Schlegel in
Hannover geb. — 1778 Dichter Clemens Brentano in Ehrenbreit¬
stein geb. — 1804 Dichter Eduard Mörike in Ludwigsburg geb. —
1830 Neuprovenzalischer Dichter Frsdsric Mistral in Maillan«
geb. — 1831 Dichter Wilhelm Raube in Eschershausen geb. —
1838 Nordpolfahrer Karl Weyprecht zu König t. Odenw. geb. —
1841 Böhmischer Komponist Anton Dvorak in Mühlhausen bei
Kralup geb. — 1894 Naturforscher Hermann v. Helmholtz in Char-
lottenburg gest. — 1901 Staatsmann Johannes o. Miguel in

a. M. gest. — 1906 Schriftsteller Wolfgang Kirchbach
in Bad Nauheim gest.

□ Gereimte Zeitbilder . (Manöver .) Wenn von den
Baumen welke Blätter fallen — und Weidmannsbüchsen
durch die Fluren knallen. — daß es dem Rebhuhn in die
Ohren gellt. - und wenn die Bauern auf dem Stoppel-
[e(? — am Reisigfeuer Pellkartoffeln braten. — dann ziehen
ms Manover die Soldaten . — Bekümmert seh'n die lieben
Mädchen ihren — getreuen Krieger durch die Stadt mar-
schteren: — und ach. aus tausend feuchten Augen stürzen —
die Tranenströme in die Küchenschürzen- aus Mitleid mit
den Helden, diesen schneidigen. — die momentan das Vater¬
land verteidigen. - Und manches Mädchen denkt: zu
welchem Zweck — Hab' ich die beste Wurst, den schönsten
Speck — seit einem Jahr dem Liebsten dargebracht - und
dnb GN Mir allmählich fettgemacht? — Jetzt werden magere
Manoverwochen - ihn dürre kriegen bis auf Haut und
Knochen, — und wenn er endlich wiederkehren tut , — so
siebt er wieder aus wie als Rekrut. - Doch gar so schlimm
ists wahrlich nicht bestellt— um den Soldaten im Manöver»
K = K " " .öt,e ^atur Derforgte jedes Städtchen — und
jedes Dorf mit liebevollen Mädchen, — die die Gelegenheit
beim Schopfe fassen — und keinen Kriegersmann verhungern
lasten. — 8ur ihn ist gut gesorgt, er findet schon— auch
außerhalb der lieben Garnison — ein braves Schätzchen, das
ihn hegt und pflegt — und Wurst und Speck in den
Tornister legt. - Und kehrt er schließlich aus Manöverferne
— zuruck an seiner Liebsten Küchenherd. - so findet sie ihn
völlig unversehrt - und konstatiert vielleicht, daß ihr
Soldat — sogar ein wenig zugenommen hat.

Hachenburg. 6. September . Herr Sanitätsrat Dr . Müller
wird ntit dem 1. Oktober seinen Wohnsitz von hier nach
Wallmerod verlegen und daselbst die Praxis des Herrn
Sanitätsrats Dr . Hatzfeld übernehmen.

* In der gestern im Rathause hier stattgefundenen
Sitzung , an der die Vorstandsmitglieder des Bonner
AerzteverbandeS , der Herr Kreisarzt Dr . Riech und Herr
Bürgermeister Steinhaus von hier teilnahmen . wurde
Herr Dr . F . Maier , Sohn des Hofrates Dr . Maier aus

Weißenburg (Bayern ) gewählt . Herr Dr . Maier , der
die Annahme der Wahl erklärt hat . ist seit 7 Jahren
als Arzt tätig . Er beherrscht neben der inneren Medizin
das gesamte Gebiet der operativen Chirurgie und
Gynäkologie.

*Noch aut abgelaufen.  Heute Mittag gegen
12 Uhr fuhr ein Auto durch die Hauptstraße der Stadt.
An der Ecke des Bernstein ' schen Hauses waren mehrere
spielende Kinder . Als di? Kmder das Auto bemerkten,
wollten sich dieselben auf die andere Seite der Straße
begeben. Dabei wurde das K-nd des Schuhmacheis
Karl Jung von dem Auto erfaßt und zu Boden ge¬
worfen . Glücklicher Weise konnte der Lenker des Autos
den Wagen sofort zum Stehen bringen , sodaß das Kind
ohne Schaden davonkam . Dem Lenker des Autos trifft
keine Schuld.

Luckeubach, 4. September. Gestern verunglückte im
hiesigen Basaltbruch „Luckenbacher Ley" der Arbeiter
Clemens Wifser von hier dadurch, daß eine nieder¬
gehende Basaltwand ihn überschüttete. Der Verunglückte
trug , einen Beinbruch , einen Hüftbruch , schwere Kopf-
und wohl auch schwere innere Verletzungen davon.
Dr . Kunze brachte den Schwerleidenden mit seinem
Auto in das Helenenstift nach Hachenburg . Ob der
Verunglückte mit dem Leben davonkommt , hängt von
der Schwere der inneren Verletzungen ab.

Aus dem Oberwesterwaldkreis, 5. September. Am ver¬
gangenen Dienstag (Sedantag ) fanden für die Schulen
der Inspektion Hachenburg auf dem dortigen Turnplätze
und am Mittwoch die Schlagballwettspiele der Inspektion
Marienberg auf der Pfuhler Viehweide statt . Bei den
Ausscheidungsspielen spielte der Sieger von 1911 (Hachen¬
burg ) gegen den Sieger von 1912 (Mudenbach ) , Altstadt
gegen Niedermörsbach . In den Endkampf traten Muden¬
bach und Altstadt . Mudenbach blieb Sieger . In der
Inspektion Marienberg siegte Marienberg gegen Weißen-
berg, Pfuhl gegen Hof. In dem Endkampf blieb Pfuhl
Sieger . Nunmehr werden Pfuhl und Mudenbach am
Dienstag den 9. ds . Mts . in Hachenburg um den
Wanderpreis ringen . Außer dem Schlagballspiel fanden
in Pfuhl noch Wettspiele im Grenzball und Barlauf statt.
Im Grenzball siegte Marienberg gegen Weißenberg,
Pfuhl gegen Hof. Im letzten Spielgang blieb Marien¬
berg Sieger . Im Barlauf besiegte Langenbach b. M.
Weißenberg und Pfuhl Marienberg . Bei den Spielen
am Mittwoch war Herr Landrat Dr . Thon zugegen.
Jedem Spielteilnehmer wurde ein vom Landratsämt
gestiftetes Vivatdand zur Erinnerung überreicht . Es ist
nicht zu verkennen, welchen wohltuenden Einfluß diese
Spiele auf Körper und Geist unserer Jugend ausüben.
Möge das Interesse an diesen Spielen immer weitere
Kreise erfassen und die der Sache noch fernstehenden
Schulen zur Beteiligung angeregt werden.

Aus Nassau, 4. September . Welche enormen Summen
der Bezirksverein des Regierungsbezirks Wiesbaden für
die Unterbringung der Irren innerhalb des Regierungs-
bezirks Wiesbaden in Anstalten aufwendet , zeigt folgende
Zusammenstellung . Der Neubau der Heil- und Pflege¬
anstalt Weilmünster verursachte , einschließlich der später
notwendig gewordenen Erweiterungsbauten , einen Kosten¬
aufwand von 3 595 000 Mk.. der Neubau der Heil- und
Pflegeanstalt Herborn , von der der erste Bauteil fertig-
gestellt ist, kostete 5180000 Mk., die Baukosten des

noch zu erbauenden zweiten Tests ^
2 000000 Mk. veranschlagt . Die Kost
der Anstalt Hadamar in eine stck IPl
49 300 Mk. D e Umbauten der K
den 80 >r Jahren bis jetzt, eriordeM
Demnach wurden innerhalb 30 JoluM
richtung von Gebäuden zur Ausiiv̂ M.
kranken 9 174 300 Mk. nötig , weitere
bereits für den gleichen Zweck vorges-kM
tembec brg ffirte sich der Kcanke»b4jĉ U
Elchberq auf 751, von denen 100 in
befinden , in der Anstalt Weilwünst^ »
903 Kranke. In der Anstalt Herbmn
untergebracht . U-ber 668 Plätze ist ,rn
Anstalt zu verfügen . In der Pfleoek«
befinden sich 181 Kranke, cinfcbUefeh*
in Familienpflege untergebracht sind.

Griesheim, 5. September . In der ffir»«
fallsgeschichte auf das Dienstmädchen des
deuten verschiedene wichtige Anzeichen dar
vielleicht gar kein Heberfall stattgesimden
das Mädchen vielleicht die ganze Sach-

Frankfurt a. M ., 4 . September . Im
jahr hatte das ärztliche Ehrengericht 73 's
erledigen, hiervon stammten noch 30 aus §
Die Anzeigen des letzten Jahres liefen ei»
Hörden 9. von Privatpersonen 9, von fe#
den Anacschuldiäten 4. Beim nicht förmlichen
wurden 22 Fälle zurückrewiesen, 5 kam n zur
mit B rweisen und Geldstrafen . Das fö*L
fahren wurde viermal gehandhabt , dreimal eck
auf Geldstrafen zwischen 300 und 1000
auf Entziehung des Wahlrechts . Vier
durch Vergleich Erledigung . Die Bestrafung
sich auf Verletzung des Berufsgeheimnis '
gegen den Willen des Kranken und vielst
Eingr 'ff^ rm Anschluß an einen Vortrag >n ei
Stadt unter U berrump lung der Heilungs»
ohne ausreichende Fürsorge für die Nachbeha

Gießen, 5. September . Zwischen Oberm
Ziegenberg verunglückte infolge Versagen der
das Automobil des Bankiers Mont B̂ender
bach. Das Auto überschlug sich zweimal. H>e-
die Insassen , die Frau und Tochter eines B
sowie die Tochter eines Rechtsanwalts . sä
Friedberg , herausgeschleudert und schwer
lebensgefährlich verletzt.

Cassel, 4 . September . Der Vorstand „
Versicherungsanstalt in Cassel macht bekannt,
seit einiger Zeit ein großer Teil der von
Gemeinden eingegangenen Darlehensantt
mangels verfügbarer Mittel habe abgele
müssen. Hebet sämtliche Mittel sei bis zu
1915 bereits verfügt worden . — Heber bei
jchaftlichen Huterricht im Hee-re äuß rt sichd
bericht der Landwirtschaftskammer für Ku
gendermaßen : „Der landwirtschaftliche Heer
wurde in ähnlicher Weise wie in den Vorja
geführt . Die Wertschätzung dieser Cmichtu
letzter Zeit kaum gewachsen, sondern hat
abgenommen . Insbesondere darf nach den
Erfahrungen eine nennenswerte Eindämmung
flucht von der Veransiaikung kaum erwart

Fäll

der

6it zerRörtes Heben.
Nach dem Italienischen von M . Walter.

Nachdruck verboten.
Und er begann auS einer Kiste einen Haufen Kleider

herauszuzerren. Fabio stand schweigend neben ihm; die
Worte des Alten: . Ihr seid lustig, trotzdem Ihr alt seid!*
hatten ihn verblüfft- Was meinte der Mann damit? War
er blind, daß er ihn. den noch nicht Dreißigjährigen, für
einen Greis hielt?

»Ja , ja, die Seuche! Sie hat manchmal wunderliche
Einfälle st sing der Trödler wieder an zu schwatzen. . Erst
gestern holte sie den reichsten Mann von 'Neapel weg! Er
war jung und stark; man hätte gedacht, er könne gar nicht
sterben! Und noch vor Sonnenuntergang lag er bereits kalt
und steif in der Gruft seiner Väter. Seht , ich habe nichts
gegen die Seuche, aber das war eine Dummheit von ihr, der
Grafen Romani fortzuholen l*

Fabio horchte bet diesen Worten auf, aber er hütete sich
woht, sich zu verraten. . Wirklich?- jagte er in gleichgültigem
Ton. . War er denn etwas Besseres als die anderen?*

„Etwas Besseres?' krächzte der Trödler. . Oh. vH! Man
sieht, daß Ihr fiemd m Neapel seid! Habt Ihr nichts vo,
)em reichen Roman, gehört? Wahrhaftig, ich wünschte, ex
lebte noch! Er war so gut für die Armen! Hunderte,
Lausende gab er ihnen! Ich habe ihn oft gesellen - auch
an seinem Hochzeitstag." - Hier nahm sein wachsgelbe;
Gesicht plötzlich einen bosha,len Ausdruck an: . Wenn Ihr
wüßtet, wie ich sein Weib hasse, dieses ferne Püppchen. diese
weiße Motte ! Ich sah sie damals m der prächtigen Karosse
fahren, und ich dachte bei mir. wre dies wohl einmal enden
würde zwischen ihnen, ob er oder sie gewinnen würde!
Meiner Treu, ich hätte ihm mir Freuden geholfen sie umzn-
bringen! Aber nun ist er tot und sie Hai alles! Sehr Ihr.
das hat unser Herrgott nicht recht gemacht!'

Halb widerwillig und doch halb neugierig hörte Fabio zu.
Weshalb haßte dieser Alte sein schönes junges Weib? Viei»
ieichl nur, weil ihm Jugend und Schönheit überhaupt zuwider
waren. Er behauptete, den Grafen so oft gesehen zu haben,
warum erkannte er ihn denn jetzt nicht? Das verivunderle
ihn und deshalb fragte er nach einer kurzen Pause: . Wie sah
blond?' * @taf ÖU§? ® at er ^oß oder klein? Schwarz oder
, .. Alte fuhr sich mit den dürren Fingern durch dasspärliche Haar.

.Ach ein schöner Mann !* ries er seufzend. . Ein sehr
choner Mann ! Und so groß und stark und breit wie Ihr

seid! Aber Eure Augen sind trübe und einaesallen. die iemiaet,

waren groß und seurig; Euer Gesicht ist bleich und gefurcht,
das [einige war von blühender, gesunder Farbe und sein Haar
war schwarz, so schwarz, Freund, wie das Eurige weiß ist!'

Fabio fuhr bei diesen Worten zurück, als habe ihn ein
Schlag getroffen!- Großer Gott, hatte er sich denn so verändert?
War es möglich, daß die e i n e Schreckcnsnacht solche Spuren
hinlerlaffen hatte? Sein Haar - weiß! Er konnte es mch,
glauben. Aber - wenn es doch so war. dann würde 'Nina
ihn vielleicht auch nicht erkennen und sich vor seinem Anblick
entsetzen. Selbst Guido würde vielleicht an semer Jdentitäl
tweisekn.

Der Trödler schien öte Bestürzung des Grasen nich,
bemerkt zu haben, er schwatzte ruhig werter: . Ja ,a ein
cllüneT Mann und em starker 'Mann ! Er hätte die Kehle
semes Weibes mit zwei Fingern zudrücken können! Ick
wartete rmmer daraus, daß es geschähe! Und er hält, ei
ficher̂einmal getan, wenn er gelebt hätte! Schade! fdinc•. !-

Fabio war entrüstet über diese Worte es war ihm ab?
muffe er den Akten Niederschlagen, aber er bezwang sichgewaltsam. *

.Warum haßt Ihr denn du Gräfin? Hat sie Euchnn Leid zugefügt?'

.f Ct ricl,tr,t£ ^.4 au* und sah dem anderen voll m dl,
“T IÜ rai fen- warum ich sie hasse? 'Nun -

versiebt , shr seid ern Mann und werdet mich
®cti n ha ' Ite mir nichts, die schone Gräfin, abe,

fllirlmiiSf rch an der Straßenecke von ihrem Wagen über-
ahren wurde und man mich blutend aushvb. Sie kachle mit

anschuldige» Kindergesichl und suhr ruhig weiter. Jh,
^warnick )lmil  ihr , - er hätte nicht so gebanZ
ft ifrhti  f ld)t£  ru ^ gen! In dem Augenblick aber, mt|ie so lachte, erkannte ich die Aehiilichkenst»Mir wem?*
L-. *5 ^ menIeni  bleibe ! O. ich kenne die Liebe auch! Ich
derratele vor langer Zeit ein junges Ding, frisch wie em
Maieninorgen schön wie ein Sonnenstrahl und mit Augen,
ck n? ' ln "»/fhuldig wie die eines Kindes! Einstmals wa>
ch verreist; als ich zurnckkehrre. ,and ich sie m den Armen

Gaudoliere. Er war ein hübscher, muiigei
ÄV ‘? - • * * '“*■">" »8 « mir «n »« Ä . “ K

< fCr al! et  and drückte ihn zu Boden. . Habt kenn
denn »^ nch werde ich kein Leid tun
demr ^ hr se,d nidjl der Schuldige Aber bleiben müßt -1' ,

eti!tenf Augenblick. _ dann könnt Ihr gehen.* — Vct
S  ick ]? ' CV9nff Cm  Ml « und ohne ein Wort zu sagen

weinem entsetzt aufschrelenden Weibe ins Her»
kann befieite ich den Burschen, dem ich das Meffer n!?
» n Worten gab: . Behaltet es »ur Eriimeruna au si,!

ünem ÄNonat ivnrde sie Euch betrogen haben
Untergängen hak."

Der Gondoliere lies wütend davon und zei|
Ich kam vor Gericht, aber der Richter spracĥ
ch hatte ja nur Gerechtigkeit geübt. 'Nun wißt
;aib ich diese seine Puppe in der' Villa Romani hä
nie jene andere, die ich erschlug; — sie hat dassr
-leselben Kinderaugen, lind ich wiederhole Euch,
.eid, daß der Graf tot ist, — er hätte sie sicher
»nigebracht!*

Mit einem Gemisch von Schaudern und llade
5abio dem Alten zugehört! Es berührte ihnn
)aß sein Weib, das er von allen geliebt und
vähntr, einen jo unversöhnlichen Feind besaß.
)erselbe nur ein armer, alter Trödler war.
venn der Mann durch ihre Pferde verletzt worden
Vorfall, den Nina ihm gegenüber niemals erwähnt
satte sie unrecht getan, sich nicht um de» Peru
ummern. Aber sie war ja noch so jung; wenn
»acht, war sie doch sicher nicht herzlos. ~ ■

.Nun ?' fragte der Trödler, erstaunt, daß -
lllort des Lobes für seine Tat hatte. »Habe ich.
mt gerächt? Unser Herrgott hätte es nicht beßi
ionnenl* H

.Euer Weib verdiente die Strafe.* war Die
Port, »aber ich kann es nicht bewundern, daß
Norder geworden seid.'

Der Alte schlug die Hände vor Verwunderung
kopfi zusammen. »Was . Mörder nennt Ihr mich«
m Irrtum ! Sie mordete michl Älein Herz W
lugenblick, wo ich sie mit einem anderen sah!
»tnnde hat sie mir keine Ruhe mehr gelassen-
ntr ;ede Nacht - hört Ihr wohk? Jede Nacht-

Schrei, ich sehe ihr Blut rieseln, und iann to*
4lasen. Es ist enisetzlichl* HW

Er fuhr mit der Hand über die Stirn
rroadje er aus einem Traume, sagte er plötzlich-'
aß ich Euch ganz vergessen habe! Ihr wolltet
nchi wahr? Nur Geduld, wir werden schon ein»

Und eifrig in dem Kasten wühlend, zog" "
Kies Korallenfischers heraus. . So. das wird päW
c schmunzelnd. . Seht, die schone rote Blouse.. ^
"ütz«. — alles in bestem Zustand. Ter sie
»ar von Eurer Größe, ei« statlticher Lurjchkt
ttränkte sich vor zwei Lconalen.*



hl war im Berichtsjahr geringer als in
ö daß die Iortsitzing der Kurse in ein¬
en in Frage gestellt, wurde ."

Kurze Nachrichten.
von Friedewald scheute am Sonntag das

in dem 3 Personen aus Langenbach b. M.
vorbeifahrendenAutomobil . Der Wagen kippte

die Insasse», die alle mit leichten Verletzungen
Dem Oberlehrer Walter Hehr an dem in der Ent-

Realgymnasium in Betzdorf - Kirchen  wurde
Professor verliehen. — Für die Landbürger-

xk ist der prakt. Arzt Dr . med. Gustav Wurm in
gesetzliche sechsjährige Amtsdauer zum Beigeord-

worden. — Ein seltener Besuch stellte sich dieser
dach ein. Ein junger Rehbock marschierte in aller
^ die Straßen der Gemeinde und lief schließlich
-fabrik Peter Spang , wo das Tier verschiedene
- Anrauchpfeisen umrannte ; dann ließ es sich

î . Cin elfjähriger Knabe von Neuwied, der in
!n zu Besuch weilte, trank nach Genuß von Obst
^ bald darauf . — In Linz  schoß am  letzten
17jähriger Lehrling ein Kind in den Unterleib,

mußte es in die Bonner Klinik gebracht werden.

]Vab und fern.
fische Saatenstand wird amtlich folgender
tet: Roggen und Gerste sind zum größter

gefahren worden . Das Korn ist im all
guter Beschaffenheit, auch Stroh befriedig

nergetreide und Winterweizen find verhältnis¬
reif und dementsprechendauch erst spät gemähi

Auswuchs ist zu verzeichnen, so daß di,
immer den Erwartungen entsprechen. Weizen
allgemeinen sowohl Korn wie Stroh . Das

Hafers ging wegen der vielen Lagerstellen nur
's . Die Einbringung ist infolge der

g mit großen Schwierigkeiten verknüpft
urch ein bedeutender Teil des Kornes oer¬

ist. Man darf aber doch wohl von einer
sprechen. Die Kartoffeln werden recht ver-
eschätzt. Die Zucker- und Futterrüben haben

und versprechen gute Erträge . Den Futter-
Tt die Niederschläge nicht in dem Maße ge-
man erwartet hatte. Der Ertrag der
befriedigt wenig. Die Herbstbestellung ist

verzögerten Erntearbeiten noch sehr im Rück-

nng durch die Reichsbank . Durch das
in Plauen i. 33. war der Malermeister

aus Schleiz mit neun Monaten Gefängnis
jh weil er in Plauen mehrere von ihm nach-

iieichsbanknoten als echte Noten in den Verkehr
jfc W. ließ eine von ihm angefertigte Note in
"er Fischhallen" durch einen Knaben in Zahlung

Geschäftsführer Rabe benachrichtigte sofort
"viizei, der es bald darauf gelang, den Auf-

M Knaben in der Person des verurteilten
seitzunehmen. Das Reichsbank-Direktorium
Rabe für seine Anzeige eine Belohnung von
' ahlen lassen,

sicher Bürgermeister . In Rickenbach bei
lwurde der Bürgermeister Hofmann fest-

ir im Nebenamte Ziechner des dortigen Kredit¬
ier Verhaftete hat das Vermögen des ge-
' s dadurch nicht unerheblich geschädigt, daß

Umgehung der zuständigen Instanzen un-
ile Kredit gewährte. Auch Wechselsälschungen
'cn zuschulden kommen lassen.
-Lbronik.

8. Sept. Im Südosten der Stadt wurde die
bekannte Badeanstaltsbesitzerin Reinsch aus

°on ihrem Bademeister Auer hinterrücks nieder»

Sept. Auf dem Musikpodium erschoß sich
»gen Gartenlokal der Musiker Abshagen vor
- zahlreichen Gäste. Unheilbare Krankeit war
dem Selbstmord.

5. Sept . Die hiesigen Stadtverordneten
MOO Mark zur Beschaffung des Krebsheil»

»tdorium.
8. Sept . Auf dem Langenstein, dem Stamm«

unten badischen Familie o. Douglas , in der
vtockach, brach ein Großseuer  aus , das ge»

den anrichtete.
5- Sept . Der Amtsrichter Oesterlen aus

rde unweit Schwärzloch erschossen auf«
liegt wahrscheinlich Selbstmord vor.

Sept. Ge?en Gesa Mattaschitsch, den Begleiter
v. Luise von Koburg, sind beim Kreisgericht
- mehrere Betrugsanzeigen  eingelaufen,
»lumme fi.., auf einige Millionen Krone» be-

D v̂t. In Aich hat sich der Vater deS HauS-
erhängt, weil sein Sohn wegen Uhrendieb-

Buchungshaft genommen war. Es stellte sich
kt ein Kleptomane  ist. Als er den Tod seines

Uahm er sich gleichfalls das Leben.

'Staren eines Mahnsinnigen.
chen getötet , 11 schwer verletzt.

tin württembergischen Neckarkreise liegenden
a. d. Enz richtete ein irrsinniger Lehrer

Em Blutbad an, wie es sich die Phantasie
ŝ aturfabrikanten nicht grausiger ausmalen

.13 Personen, darunter seine eigene Familie,
L an fünf Stellen an und versuchte mit der
”. n°: jegliche Löscharbeit zu hindern. Über
Ereignis liegen nachstehende ausführliche

^/egersohn des Adlerwirts in Mühl-
W ?- Hauptlehrer Wagner aus Degerloch,
S ™ einem Anfall von Wahnsinn an vier

Feuer an. Es brannten drei Scheunen
«k?1 ihn ergreifen wollte, tötete er mit seiner

acht Personen und verletzte elf. Er
WH  in einen Stall , wo er noch einen Stier

ihn ergriff, wurde er nüt Gerätschaften
an seinen Auskommen gezweifelt wird,

fffüer Wohnun- nachforschte, fand man auch
^ 'eine vier Kinder erschossen auf.
MEchullebrer in DeaerloL im Neckarkreis.

Vor mehr als zehn Jahren war er in Mülhausen an der
Enz als Unteriehrer tätig , wo er die Tochter des Adler-
wirts heiratete. Er war Freitag unerwartet wieder in
Mühlhausen eingetroffen. Plötzlich sahen die Nachbarn
des Schulhai ses, daß eine Scheune brannte . Als sie sich bei
einem Mann der im Tumult vorüberkam, nach dem Brande
erkundigten, siel statt der Antwort der erste Schuß und
einer der Fragenden sank tot nieder. Der Täter wandte
sich nun nach einem anderen Ortsteil und zündete im
Oberdorf eine große Scheune an. Als der Bürger
Vogel senior nach der Ursache des Feuers s-hen wollte,
das Fenster öffnete und Wagner ansprach, erb' »' -r einen
Schuß in den Mund und fiel gleichfalls tot nieder Auch
im Wirtshaus „3 ujji  Adler ", das , wie erwähnt , seinem
Schwiegervater gehört, legte der Wahnwitzige Feuer am
Als er eine sin e Brandstiftung versuchte, wurde er ge¬
stellt. Er trug me schwarze Maske und einen Schleier
vor dem Gesicht. Um den Leib hatte er einen Leder¬
riemen geschnÄlt, in , hem drei Selbstladepistolen zu je
zehn Schöffe« hingr?  Wie es sich später herausstellte,
hat er, bevor er sic- nach dem Wohnorte seines Schwieger¬
vaters begab» seine ganze Familie ermordet, so daß also
dem Geistesgeftüctßll dreizehn Menschenleben zuin Opfer
sielen.

Der Täter.
Der 40 Jcchde alt« Hauptlehrer Wagner war als

ruhiger Mann bekannt, der ein glückliches Familienleben
führte. Wagner war Freitag früh von seinem Wohnort
abgereist mit dem Vorgeben, einen Ausflug zu unter¬
nehmen. Statt besten ist er aber nach dem Dorfe ge¬
gangen und hat «us einem Nachbarort an seine Haus¬
bewohner eine Karte folgenden Inhalts aügesandt: »Ver¬
zeiht mir, ich mußte es tun, obwohl ich weiß, daß es
keinen Wert hat." Es wurde früher noch nie irgendeine
Spur geistiger Störung bei ihm wahrgenommen. In der
letzten Zeit allerdings soll er ein eigentümliches Wesen a»
den Tag gelegt haben. — Es heißt auch, er sei Alkoholiker,
bei seinen Schülern aber durchaus beliebt, obwohl er sich
zuweilen zu recht heftigen Zornesausbrüchen hinreißen ließ.

Hue dem Gertcbtslaal.
§ Milde Strafe für einen Gattcnmördcr . Vor der Straf¬

kammer in Stendal stand der Molkerewerwalter Heusingei
unter der Anklage, seine Ehestau auf deren ausdrückliches
Verlangen getötet zu haben. Heusinger war wegen kleiner
Verfehlungen der Frau aus der Genoffenschaftsmolkerei
Wallstawe entlasten worden. Daraufhin faßten die Eheleute
den Entschluß, gemeinsam mit ihrem vier Jahre alten
Knaben aus dem Leben zu scheiden. Der Mann gab drei
Schüffe auf seine Frau und einen vierten auf sich selbst ab.
Die Frau starb im Krankenhause, Heustnger wurde wieder¬
hergestellt. Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu drei
Jahren Gefängnis , der gesetzlich geringsten Strafe , indem
man das große Familienunglück berücksichtigte.

8 Der Dermin für den zweiten Krupp-Prozeß vor der
Berliner Strafkammer soll für Ende Oktober in Aussicht ge-
nommen sein. Die Anklage richtet sich gegen den Bureau¬
vorsteher der Firma Krupp Maximilian Brandt und zwei
ehemalige Direktoren der Firma und lautet auf Beamten¬
bestechung und Verleitung zum Verrat militärischer Geheim¬
nisse. Der stühere Vorsitzende des Kruppschen Direktoriums,
Landrat a. D . Roetger. befindet sich nicht unter den An-
geschuldigten. Die Verhandlung wird 5 bis 6 Tage dauern.

f jviom cn tau fn abmen am Jaffator.
». Jerusalem . Ende August.

Es gibt zwei Arten, die heilige Stadt zu sehen: mit bei»
Scmüte und mit dem Geiste. Das Gemüt ist unkritisch; es
läßt sich leicht weich und warm machen. Der Geist ist un¬
bestechlich: er läßt nur gelten, was vor der Kritik besteht.
Wohl jeder Besucher Jerusalems läßt zuerst das Gemüt
walten : die Geschehniffe der Vergangenheit machen seiner
Blick feucht und leuchtend zugleich. Alsdann tritt der Geist
in seine Rechte, beginnt die Beobachtung, der Gegenwatt
mit der Unerbittlichkeit der Tatsachen. Und das ist nichts
leichtes, weil hier jede exakte Feststellung irgendeiner Tat¬
sache schwer wird. Nicht einmal über die

Bevölkerungszahl Jerusalems
sind genaue Angaben zu erhalten. Die einen schätzen noch
heute die Stadt auf 80 000. die andern auf 118000 Ein¬
wohner. Ähnlich verhält es sich mit den Angaben über die
Zusammensetzung der Bevölkerung. Zusteffend scheint jedoch
zu sein, daß die Stadt 100000 Einwohner zählt, daß sie zu
zwei Dritteln von Israeliten bewohnt ist, während sich in
das letzte Drittel Christen und Moslems teilen. Die Christen
iviederum zerfallen in eine Unzahl von nattonalen und
religiösen Gruppen. Von europäischen Bevölkerungsgruppen
sieben

die Deutsche» an erster Stelle.
Sie haben ihr eigenes Stadtviertel . . Refaim". in der

Nähe der Bahnstation : in ihren Händen sind die besten
Hotels und eine Anzahl von Handelshäusern: ihre Institute
nehmen sich seit den Neugründungen der letzten Jahre sehr
stattlich aus . Und wenn wir noch erwähnen, daß die
Israeliten der Stadt sich vielfach der deutschen Sprache,
oder richtiger: einer Abart dieser Sprache, des sogenannten
.Biddisch", bedienen, so ist hier das Deutschtum im all¬
gemeinen gut vertreten. Besonderer Erwähnung wert ist
der neue Feldzug der Deutschen zur Bekämpfung der
Malaria und andrer Krankheiten der heiligen Stadt . In
Gemeinschaft mit andren Jntereffenten wurde kürzlich ein
internationales Institut zum Zweck der Sanierung Jerusalems
gegründet, dem ein Deutscher, Profeffor Mühlens, vorsteht.

Erhebung aus Schutt und Asche.
Außerordentlich ist die Ausdehung der Stadt in den

letzten Jahren gewachsen. Längst bildet der ummauerte
innere Stadtteil nur den kleineren Teil des Ganzen,
während Vorstadt an Vorstadt angebaut wstd und Jerusalem
heute schon an Areal mancher europäischen Großstadt nahe¬
kommt. Diese uralte Stadt erhebt sich aus Schutt und Asche
and wird wieder hell. Zusehends rückt sie in den Mittel-
aunkt des Weltverkehrs und wächst mit amerikanischer Ge-
chwindigkeit. Von allen Enden der Welt strömen Menschen
und Mittel und Energien zusammen, um wieder aufzubauen,
was daniederlag, und an der Stätte des alten Jerusalems ein
neues hinzustellen, das weiter reichen soll in die Jahr-
lausende, die vor uns liegem

Stil und Ttillosigkeit.
In bezug auf den Baustil wird hier freilief) viel ge-

sündigt. Das orientalisch-malerische Bild Jerusalems mit
»einen Mauerzinnen. Türmen und Kuppeln weicht mehr und
inehr zurück vor der Unzahl von roten Ziegeldächern und
ausgesprochen abendländischen Bauten . Und dann die
Gegensätze! Wie hart hier neues und altes Stadtbild an-
einander grenzen! So zeigt die Davidstraße nahe am Jaffa»
lor auf der einen Seite die altersgeschwärzte Zitadelle,
während die andere Seite der Straße von recht europäisch
dreinschauenden Hotels und Geschäftshäuserngebildet wird.
Ähnlich reich an Gegensätze» ist der Strastenverkebr. .Hier

ekv eleganter Landauer neben Esels- und Kameelzvgen:
raffinierter stanzösischer Kleiderluxus neben der Zerlumpt-
heit eines Arabers, besten Bekleidung aus den Überresten
eines alten Sackes besteht: geschniegelte europäische Dandys
mit dem Monokel im Auge neben Besuchern aus der
lyrischen Wüste, die vermeinen, eine Treppe auf allen Vieren
«steigen zu müssen.

Wallfahrer und Touristen.
Als Wallfahrtsort und als Ziel zahlreicher Touristen

«langt Jerusalem erneute Bedeutung. Alljährlich kommen
Pilgerzüge aus fast allen Ländern der Welt. Besonders
stark sind die Rüsten vertreten, von denen oft 10000 zu
gleicher Zeit im Lande sind. Sie pflegen sich so einzu»
cichten, daß etwa die Hälfte zu Weihnachten und die andere
Hälfte zu Ostern ins Land kommen, wo sie meist zwei bis
drei Monate sich aufhalten, um zu Fuß die heiligen Stätten
>u besuchen. Überall begegnet man hier echt russischen Ge¬
stalten. Männern und Frauen, mit dem Stecken in der
Hand, das Bündel auf dem Rücken, von dem meist noch ein
paar besondere Pakete — Reservestiefel. Teekannen u. dergl.
— herabhängen. Außer diesen Gestalten, die so gar nicht
zum Morgenlande paffen, sieht man hier europäische
Touristen aller Schattierungen , für die Palästina oft weniger
rin Land historischer Erinnerungen fit, als ein Erdenfleck,
ruf dem man noch heute das Leben des alten Orients in
ziemlich unveränderter Form beobachten kann.

Backschischk
Fast alle Einwohner Jerusalems scheinen sich für etwas

Besonderes zu halten. Begegnet man irgendwo lm Lande
-mein Moslem, der besonders stolz sich gibt, so kann man
mit Bestimmtheit annehmen, daß er ein Bürger Jerusalems
ist. Selbst die Bettler , die den Fremden auf Schritt und
Tritt verfolgen, treten hocherhoberien Hauptes auf: nur
Frauen und Kinder bitten  wimmernd , die Männer
fordern  gebieterisch „Backschisch". Warum auch nicht! Lebt
poch hier alles von »Backschisch", alle Völker, alle Nationen,
rlle Konfessionen. Nur daß es anders, moderner genannt
wird: Wziale Fürsorge. Bei der herrschenden Armut und
Arbeitslosigkeit ist die große Mehrzahl der hier lebenden
Israeliten —etwa die Hälfte der Gesamtbevölkerung— aus
die Unterstützungen angewiesen, die ihnen aus Europa und
Amerika zufließen. Es sollen hier jährlich etwa zwei
Millionen Frank unter die jüdischen Armen zur Verteilung
gelangen, und eine gleiche Summe dient der Unterhaltung ihrer
Hospitäler, Altenheime. Schulen und anderer Institute . Da
sich aber etwa 50 000 Seelen in die Unterstützungssumme
teilen, so kann kaum einer dieser Almosenempsänger Überfluß
aufweisen. Bester ist für den ärmeren Teil der christlichen
Bevölkerung gesorgt. Der bei weitem geringeren Anzahl
christlicher Armer fließen jährlich etwa sechzehn Millionen
Frank zu. die unter die Bedürftigen verteilt sowie zur
Unterhaltung von Kirchen. Schulen und Wohlfahrtsinstituten
verwendet werden.

Das Schulwesen.
Dank dieser reichen Mittel ist hier das Schulwesen groß¬

artig entwickelt. Alle Nationen und Konfessionen haben ihre
Lehranstalten, die eine recht starke gegenseitige Konkurrenz
entwickeln. In letzter Zeit, in der die wirtschaftlichen Ver-
hältniffe der Stadt sich zu bessern anfangen, wird auch mehr
und mehr ein praktischer Unterricht etngeführt, der daraus
abzielt. den Schülern zu Existenzmöglichkeiten im Lande zu
verhelfen. So bietet Jerusalem ein einzigartiges Beispiel
dafür, wie einer Stadt auf der Grundlage einer armen und
»rbeitslosen Bevölkerung durch soziale Fürsorge die Bor»
brümgunsen modernen Lebens gebracht wurden.

* .. .
Eine arabische Legend«

nutet : Vor vielen tausend Jahren batten zwei Brüder reiche
Ernte heimgebracht zur gemeinschaftlichen Tenne. Sie lag
ruf einem Berge. Abends legten sich die Brüder zur Ruh.
Jeder neben seinen Ernteanteil . Nachts erwachte der ältere
Bruder, der verheiratet war. Es kam ihm zu Bewußtsein,
wie gut er es habe im Gegensatz zu seinem Bruder. Er
habe daheim Weib und Kind, auf die er sich stützen könne,
während dieser, unoermählt . auf sich allein angewiesen sei.
Möge er wenigstens den gröberen Anteil an dem Ertrag der
Ernte haben, beschloß der Wachende und schob einen Teil
seiner Bündel in das Gebiet des Schlafenden. Dann ent¬
schlummerte er von neuem. Eine Weile später erwachte der
jüngere Bruder . Auch er sing an, sein Lebenslos mit dem
Lose sseines Bruders zu vergleichen. Und kam zu dem Er¬
gebnis, daß der Altere, der für eine Familie sorgen müsse,
es schwerer habe als er. der Unbeweibte. Und es überkam
ihn die Einsicht, daß dem Bruder ein gröberer Anteil an
dem Ernteertrag zukomme als ihm. Sprach's und schob
einen Teil seiner Bündel in das Gebiet des Schlafenden.
Gott sähe die Tat und beschloß diesen Platz zum Heilig»
tum zu machen für die Menschheit. Das ist der Berg
Morija. -Werktätige Nächstenliebe hat die arabisch«
Legende in abendländische Liebeswerke umgesetzt.

Dandels -Leitung.
Berlin , 5. Sept . Amtlicher Preisbericht für inländische»

Getreide. Es bedeutet W Weizen (K Kernen), R Roggen.
G Gerste (Bg Braugerste . Fg Futtergerste ). H Hafer. Di«
Preise gelten in Mark für. 1000 Kilogramm guter markt¬
fähiger Ware. Heute wurden notiert : Königsberg i. Pr.
K 159,50—160, Danzig W bis 210, R 158- 181, G bis 177.
H 140—168, Stettin W bis 192, R 150- 160, H 135—163,
Posen W 195—199, R 155—157, Bg 158—164, H 156- 159,
Breslau W 194—196, R 156- 158, Bg 150—160, Fg 142- 145-
H 156—158, Berlin W 194- 198, R 161—162, H 163- 185,
Hamburg W 196- 198, R 162—165, H 162—180, Hannover
W 194, R 165—166, H 165, Mainz W 200—202,50, R 166- 169,
H190, Mannheim W 207,50—210. R 167,50- 170, H 167.50- 175.

Hadamar , 4. Sept. Fruchtmarkt. (Durchschnittspreis per
Malter.) Roter Weizen 16,70, fremder 12,60, Korn neu 12,40,
Hafer 7,75, Butter per Pfd. 1,20 Mt., Eier 2 Stück 16 Pfg.

Diez, 5. Sept. (Durchschnittspreis pro Malter.) Roter Weizen
16,80 Mk., fremder 16,30, Korn 12,50, Gerste 11,00, Hafer alt
8,75, neu 7,80 Mk. Landbutter per Pfd. 1,20 Mk.. Eier 2 Stück
17- 18 Pfg.

Weltbürger Wetterdienst.
Voraussichtliches Wetter für Souutag den 7. September.

Vielfach wolkig, zeitweise auch trübe, einzelne meist
leichte Regenfälle, kühl.

Hervorragende Auszeichuuug eine« deutschen Fabrikates
auf der Geuter Welt-Ansstellullg. Die weltbekannre Firma
I . Weck, G. m. b. H. in Oeflingen in Baden, hat für
die von ihr auf der Welt-Ausstellung in Gent ausge¬
stellten Konservengläser und Sterilisier-Apparate2 Große
Preise erhalten. Die hervorragende Auszeichnung zeigt
um jo mehr die Ueberlegenheit der Erzeugniffe oben¬
genannter Firma, als kein anderes Fabrikat der Branche
auch nur durch einen Großen Preis ausgezeichnet worden
ist. Der Alleinverkauf der Weck'schen Konservengläser
und Sterülsierapparate für Hachenburg und Um¬
gebung  ist Herrn Carl Winter in Hachen¬
burg  übertragen worden.



^  Auf nach Hinter!
Am Sonntag den 7. September 1913

Tanzmusik
wozu freundlichst einladet

franz Röder, Gastwirt Argen porgeriiekter Saison
bringen wir sämtliche Sommerwaren zu be-
deutend ermäßigten Preisen zum Ausverkauf,

Wir gewähren 20 Prozent Rabatt
auf

Kattun , wollend und baumwollene
Musseline , Satins , fertige weiße und
farbige Damenblnsen , Knabenblusen
und Waschanzüge, Kinderkleidchen
Herren-Sommerjoppen , Sportkragen
baumwollene Socken und Strümpfe

weiße und farbige Damen - und
Kinderschürzen.

Sonntag den 14. und Mag den 15. September 1315
Kirmes in Dreifelden

wozu freundlichst einladet
Richard Räb.

öautto in vielen schönen Farben c
1 Meter iJO Pfg

Scbinarze mollene Kleiderltoffe
1 Meter Pfg

Farbige moliene Kleiderltoffeaß
in neuen Farben 1 Meter " 0 Pfg

HausRfeiderftotte nicht zu übertceffen orin
Stoff zum waschechten, guten Kleid ßjjj Pfg,

Wollene hamaftoffe, dunkle,
hier beli bte Farben , doppeltbreit n -

1 Meter » 0 Pfg.
2 bunte Garnituren2 Vor-

Hemden und 4 Manschetten zus. 9 ^ ' Pfg.
4EIIen prima5chürzenzeug

jetzt nur Z) 0  Pfg.
PracfifDoIIe Tuchdedken

bestickt jetzt St . z) D  Pfg.

Praktifcfie Bausfchörzen nc_
aus güten Stoffen , Wert bis 1,50 jetzt z) !D  Pfg.

2 Stück 5atin-5cfiürzen lf)n
hochfein Wert fastd.Doppelte jetzt nur lob Pfg.

2 geftriebte Böschen om-zugi.Qualität 95  Pfg.

von Dreschi
eignet, kom,
tadellos für
Z" berknufcn.

Hachenbur Mitglied ^dwEinkaufsverbandcs
Rheinisch-Westfälischer
klanülaktuhsleckmbh Göln

Krawatten.
Den Eingang von Neuheiten in
Krawatten in den feinsten
Dessins und Farben in großer
Auswahl und in allen Fassons
von den billigsten bis zu den feinsten

zeige hiermit an.

Matzabteilung.
Die Neuheiten für die Herbstsaison
Paletots - und Ulsterstoffe

sowie dunkle Anzüge
sind bereits cingetroffen und führe

diese nur in bester Qualität.

Offeriere ferner!
Hosenträger mit Doppelschnalle, Man¬
chester in allen Farben in. bester Qua¬
lität . Danerwäsche , Stöcke , Schirme

und Taschentücher.
Die Sommerartikel wie Sportkragen und
Gürtel sowie Sommerjoppen verkaufe

mir 15 % Rabatt.

Sämtliche Mastsachcn werde» unter
persönlicher Aufsicht auf eigener Werk¬
statt unter Garantie für tadellosen Sitz
und exakte, erstklassige Verarbeitung aus-
geführt Bitte die werte Kundschaft, mich
rechtzeitig mit ihren werten Aufträgen
zu beehren. Da ichübergenügendeArbeits-
kräfte verfüge, bin ich in der Lage, jeden
Auftrag in denkbar kürzester Zeit aus-

zuführen.

Unsere Tisch-, Bett - und Leibwäsche
zum Aussuchen , jedes Teil 95 Pfg.

sind wirklich brauchbare, gute Qualitäten.
Niemand versäume di« billige Gelegenheit! HachenburgIM - Kaufen Sie jetzt schon*"WU

Damen Jacketts und Mäntel
zu nie wiedcrkehrend billigen Preisen, nur frische, neue

Sachen/ 6 .50 und 15 Mk.
ljerre »- u. knadenMiigL zu staunend billigen Preisen.

Bitte auf mein Schaufenster achten

Berliner Kaufhaus
P. Fröhlich

Kristallzucker
Salizyl , Pergamentpapicr

Korken, Schweselspan
Rum , Kognak

Vanille , Weinsteinsaure
Pfefferkörner , Nelken
Piment , Senfkörner

Essigessenz, weiß u . braun
empfiehlt

Karl Dasbach, Drogerie
Hachenburg.

Bachenburg iiäfer, Gf
und Viehs
Melasse.

fiddidw

MOTOREN
MODEUCMNur noch 14 Tage dauern unsere Serien -Tage

Thomas
Kalisalz,

Kainit,A »i
Guano FälBen2vI-INederIage

Otto ßoffmann, Dierdorf, Telefon Nr . 3
Heuesie lovtinill ; «s.bmL->cbl»orlU
»vbtS , UmrüLLviü , WebsebtS . «ü «!- :

ilLschlne stickt verriegelt zugleichJ
und stopft. Nähmaschinen- CrnRfjri

r v -fca-jsw und Fahrrad- Öl““11.1"
ka ^ äMBrrlin X 24 , l >>»» 2M.C00 Maschinen im Vei

Jf ä  erkennunqen aas fast jo»
•=* £?S £ 3jSH i Seit 30 Jahren Lieferantd

5 - u.Heicbseisonbahn -Boo®
" g*y NÄ Z- Militär-, Krieger-Verein'

Bleiben Sie ehrlich
in Ihrem Urteil und Sie werden nach ein.
maligem Versuch zugeben, dass Sie
nie besser gewaschen g innige Nähmaschine KJscher Fußruhe für alle -

4o , 4h«. 50 M . 4wöchige Probezeit 5Jan
Katalog gratis. wa ~ Leser dieses Bl»ttes_Billig in Anschaffungu.Betrieb

Gasmotoren-Fabrik Deutz.
Zweigniederlassung: Frankfurta.AI., facnnsstr. 47.

haben, wie mit Persil. Millionen
Hausfrauen brauchen und loben

es täglich!
Ueberal ) erhältlich , nie lose , nur in Original - Paketen.

]$ ah mas eli m eia
als Langschiff , Rund schiff und Schwingschiff , bestes
Bielefelder Fabrikat , halte ich stets am Lager und
gebe dieselben zu billigsten Preisen , ans Wunsch
auch auf Teilzahlung , ab.

Karl Baldus , Hachenburg.

Der Edelstein unten
den Milchzentrifugen

Wählen Sie diesen und keinen anderen.
Auf Wunsch 10 Jahre Garantie.

Maschinenfabrik
Grösste Spezia fabriit Deutschlands für
Müchzentrifugen , Buttermaschinen,

Wasch-. Wring- upd ^Mangelmascliinen. ^Henkel & Co ., Düsseldorf;
Ruch Fahrikanlen -d^ r cltbeliphlen Henkcl ’s Bleich-Soda

Kraftmaschine
für Handwerk,
Landwirtschaft
u.Kleihgewerbe
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